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Nr. 77. Neuenbürg , Dienstag den 28. Juni 1881.
Erscheine Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis halbe, im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark SO Pf . In Neuenbürg abonnier
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Neuenbürg.

AMmk.
Dm Gesuch der Fabrikanten P . Lemp-

penau n. Cie . in Höfen um Sperrung der
Flößerei auf der Enz behufs Ausbesserung
des Wehres daselbst , welches für eine Holz-
stefstäbrik nutzbar gemacht werden soll , ist
durch Erlaß des König !. Ministeriums des
Innern , Ablheilung für den Straßen - und
Wasserbau vom 17 . d. Mts . für die Dauer
des Monats August ds . Js . entsprochen
worden.

Es wird dies hiemit zur Kenntniß der
Betheiligten gebracht , wobei bemerkt wird,
daß auch die Firma Krauth  u . Cie . in
Höfen im August d. I . ihre Wasserbauten
für das Sägwerk Rothenbach auszubessern
beabsichtigt.

Den 25 . Juni 1881.
K. Oberamt.

M ahle.

Auhhokz-Mrkauf.
Non Großh . Bezirksforstei Kaltenbronn

zu Gernsbach werden mit unverzinslicher
Borgfrist bis I . Februar k. I . im Sub¬
missionswege verkauft:

aus Hutdistriki Dürreych : (Dürr - und
WindfallboU ) 8 Nadelholzstämme II.
Kl., 32 III . , 132 IV . , 288 V ., 24
Nadelsägkiötze II . Kl . ; aus Hutdistriki
Brotenau : (Dürr - und Windfallholz)
22 Nadelholzstämme III . Kl ., 116IV .,
227 V ., 25 Nadelsägklötze II . Kl . ;
aus Huldistrikt Kaltenbronn : (Dürr-
und Windfallholz ) 9 Nadelholzstämme
III . Kl ., 78 IV ., 157 V ., 4 Nadel¬
sägklötze II . Kl . ; ans Huldistrikt Rom¬
bach : (Dürr - und Windfallholz ) 10
Nadelholzstämme III . Kl ., 38 IV .,
71 V. ; aus Abth . I . , 23 Wanne:
(Schlagholz ) 22 Nadelholzstämme II.
Kl.. 180 III ., 305 IV ., 241 V ., 5
Nadelsägklötze II . Kl . ; aus Abth . I .,
33 Monnsloh : ( Schlagholz ) 109 Na-
dklholzstämme II . Kl ., 145 III -, 270

318 V . 14 Nadelsägklötze II . Kl.
Die Angebote sind nach Hutdistrikten

bezw. Abtheilungen und Sortimenten ge¬
lte,ml für i Festmeter zu stellen und läng¬
stens bis

Samstag den 9 . Juli d . I .,
Vormittags 10 Uhr

portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot aus Langholz " einzureichen . Die
Eröffnung der Angebote erfolgt zu besagter
Stunde auf dem Geschäftszimmer obiger
Stelle.

Neuenbürg.

Zur Erneuerung der Verblendung und
des Anstrichs des Nalhhauses und zu eini¬
gen Veränderungen an und in demselben
werden nachstehende Bauarbeiten im Wege
der schriftlichen Submission vergeben:

im Voranschlag von
1) Zimmerarbeit . . . 26 -16 19
2 ) Gypserarbeit . . . 497 -16 21 ^
3) Schreinerarkeit . . 217 -16 09 ^
4 ) Glaserarbeil . . .200 -16 10^
5 ) Schlosserarbeit . . . 95 -16 — L
6 ) Anstricharbeit . . .575 -16 —

Der Kosten -Voranschlag , die allgemeinen
und besonderen Bedingungen sind im Par-
lh '.eenzimmer des Nalhhauses zur Einsicht
aufgelegt.

Auskunft erlheill auch Herr Stadtbau-
meisier Link.

Die Angebote , in welchen die Forder¬
ungen in Prozenten der Voranschlagspreise
anzugeben sind und bemerkt sein muß , daß
von den Bedingungen Einsicht genommen
worden ist, sind längstens bis zum

9 . Juli , Abends 6 Uhr
verschlossen , mit der Aufschrift

„Offert für die Rathhausbauarbeiten"
bei dem Sladlfchullheißenamt einzureichen.

Den 24 . Juni 1881.
Stadtschultheißenamt.

W e ß i n g e r.
Conweiler.

Hch-Vrrlms.
Am Freitag  den 1. Juli d . I .,

von Vormittags 9 Uhr an
werden aus dem Gemeindewald auf hiesigem
Nathbause zum Verkauf gebracht:

471 Stück tannenes Langholz III . und
IV . Klaffe,

401 Stück Bau - und Gerüststangen,
44 „ Feldstangen,
26 „ Hopfenstangen IV . Kl .,
29 „ kleine Baumstückel,
61 „ Ausschußstangen,
14 buchene Wagnerstangen,
96 Rm . tannene Rinden,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 24 . Juni 1881.

Schultheiß Gann.

Stadt W i l d b a d.

Stammholz-Nkrkaif.
Am Dienstag  den 5 . Juli d . I .,

Morgens 11 Uhr
werden auf hiesigem Nathhause aus den
Stadlwaldungen Sommersberg , Abth . 13,
an der Linie Abth . 7, 8 , Wanne Abth . 2,
Kegelthal Abth . 4 und Scheidholz in Som¬
mersberg und an der Linie im Aufstreich
verkauft:

1722 Stück tannenes Stammholz mit
1590 Fm.

Wildbad den 25 . Juni 1881.
Stadlsörsterei.

Stadt Wildbad.

Wrgbm-Aklmd.
Die Stellung einer Vorlage auf ca.

400 laufende Meter , 2,20 in breit und
0,20 in hoch in den untern Kegelthalweg
von der Enzklösterles Revier - Grenze auf¬
wärts wird am

Samstag  den 2 . Juli d . I .,
Morgens II Uhr

auf dem Nathhause dahier im Abstreich
vergeben werde ».

Wildbad den 25 . Juni 1881.
Stadtförsterei.

Gesunde«:
1 Regenschirm und
I Herrensonnenschirm.

Meldefrist 10 Tage.
Neuenbürg , den 24 . Juni 1881.

Stadlschultheißenamt.
Weßinger.

Privatnachrichten.

Neuenbürg.
Neue

Kartoffelnk Dohnen
fortwährend zu haben bei

Mehlhandlung , Marktplatz.

Waldrenn  ach.
Eine sehr brauchbare noch keiner .Repa-

ratur unterworfene

verkauft
Rosine Krauth Wtw.
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Nachdem der Packt des Fischwassers der großen Enz von Dieterswicse bis
zur Eyach nnd der Seitenbäche Rcnnbach, Rollwasscr, Gütrrsbach und Mühlbach
auf nnS übergegangen, bitten wir, uns alle diejenigen, welche ohne Berechtigung in
diesem Distrikt fischen, vorkommenden Falles namhaft zu machen und setzen für jede
zur Vollziehung der Strafe verbürgte Anzeige eine Prämie Von Sechs
Reichsmark aus

Wi ldbad,  Oktober 1880 ZtMjltgtt. Wrtzkl. Klumpp.
Neuenbürg.

Nächsten Mittwoch

von

pariser Aeu Heiken
bestehend in Krausten, Fisch» , Kragen
nnd Manschetten, weiße und farbige Nntcr-
röckc, Strümpfe, Badhoscnu. s. w.

von Frau Weber
bei Witlwe Vogt.

Alt Ciscn, OefcnL Herde.
kauft und verkauft fortwährend zu ange¬
messenen Preisen.

Robert Winter, Neuenbürg.
N e u e n b ü r g.

Hafermehl,
Reismehl,
Gerstenschleimmehl,
Erbsenmehl,
Kaisersuppen -Gries

empfiehlt
Mrcrnz Andrrcros.

Ein zu allen häuslichen Geschäften
williges und erfahrenes

Dienstmädchen
findet sofort Stelle.

Wo iaat die Redaktion.
Obernhausen.

Der Unterzeichnete verkauft am Mitt¬
woch den 29. (Peter- u. Paulseiertag) seine

Fnhrniß
wobei vorkommi: 1 vollständiger Schuh-
machcrhandwerkszrug, 1 Bcit, Schrcin-
wcrk, Faß- und Bandgcschirr und allge¬
meiner Hausralh.

Johann Spiegel , Schuster.
vr . Mtluger 's unübertroffene

laurus eaiupllora,

- VoIIvtlv - ii» «>

Nachgewiesen heilsamer als Salicyl
und andere Präparate. Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von compelenten Seiten.

Vorräthig bei
O . Neuenbürg.

Mehrere Tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit minde¬
stens zur Hälfte in Gütern, voraussichtlich
auf längere Zeit ausgeliehen.

Joformalivscheine sind abzugeben bei
der Redaktion des Enzlhäler.

ür Kranke ! Durch alle Vuchhandl.
sind zu beziehen die vorzüglichen
Üiüchcr: vr .Airy 'sHrilnicihode,
Preis 1 Mk., Pie Vicht, Preis 50
Pfg . in Die Arnst- und Lmigen-
kraulchcitrn , Preis 50 Psg.

wie
von
387

k

der beliebtesten klassischen
Lieder, Opern-Arie»,

Volkslieder mit Noten für
Gesang und Pianoforte
und vollständiaem Text, in
prachivollenl Einband, so-

50 der schönsten Tänze und Märsche
Strauß in Album-Format, alle diese
Musikpiecen versendet sür 7 ^ 50 ^

>öneobs Buchhandlung, Magdeburg.
Gegen Einsendung von 1 in Brief¬

marken versendet franko k. ^aeod8 Buch¬
handlung in Magdeburg:

Der neue Reise-Onkel.
Aufzeichnungen desselben. Gat im Coupü
auch sür Damen zu lesen.

Ferner ebenfalls für 1 c/tL:

Vom Mathen.
junge Eheleute von I)r. Herzog.

Ferner sür I Mark:
Frauenkicbe und Leben.

Mit Illustrationen.

mit dem Kärtchen der Oberämter Neuen¬
bürg, Calw, Nagold, Herrenberg, Leonberg,

A »12  N für württembergische
M Ll ÄN H otks schutsn

Böblingen,
g. 50 ^ bei Iak . Mee h.

Kwnik.

Deutschland.
Die Geschichte unserer Zeit gefällt sich

in wunderbaren Gegensätzen und Wider-
spielen. In Deutschland, dem Lande der
Denker, findet eine Strömung Raum, welche
die Juden aus dem Lande treiben möchte,
und in Spanien, dem Mutterlands der
Inquisition, schickt man sich an, die Opfer
der russischen und aller sonstigen Juden¬
verfolgungen mit offenen Armen aufzu-
nehmen und ihnen ein gastliches Asyl anzu¬
bieten. Durch Ausführung dieses Entschlusses
würde Spanien in der Thal nicht nur ein
alles Unrecht gut machen, sondern in seinem
wohlverstandenen Interesse handeln. Denn
nicht nur der geistige, sondern auch der
materielle Rückgang des einst so blühenden
Landes datirt von der Zeit an, da der
finstere Geist der Großinqulsition dort herr¬
schend wurde.

Dortmund  25 . Juni . Die Dort¬
munder Zig. meldet: In Barop auf der
Zeche„Louise Tiefbau" fand heute Nach¬
mittag3 Uhr eine Explosion schlagender
Wetter  statt . Bis Nachmittags 5 Uhr

wurden 5 Todte und 4 Schwerverwundele
heransgeschasit. Die Zahl der Veruw-luck.
ten ist noch nicht übersetzbar. (Ein späteres
Telegramm meldet: Beim gestrigen Gru-» i
benunglück wurden 17 Bergleute gellidletM i
und 5 leicht verwundet. Sämmlliche Lei, U ,
chen wurde» zu Tage gefördert.) (Z. U zI <

Pirmasens,  21 . Juni . Am Soini- ^ I
tag verunglückte dahier das vierjährige
Töchterchen eines Schuhmachers, indem ihm
beim Essen von Kirschen, die es sammt den
Steinen verschluckte, eine solche indie Lust¬
röhre gerielh und dessen Erstickungstod her-
beifnhrle.

Konstanz  24 . Juni . Bei dem gestri-
gen Gewitter schlug der Blitz mehrfach ej„.
Das größte Unglück geschah in Großschönach
bei Pfullendorf gestern früh 6 Uhr in der
Kirche, in welcher eben viele Andächtige ver¬
sammelt waren. Dr-st Mädchen von >5—
19 Jahren wurden sofort gelödtet, sieben
weitere betäubt und eines der letzteren ha!
sein Augenlicht verloren. Alles drängst
schreckersültt nach den Thüren, es soll ein!
entsetzliche Szene gewesen sein.

Pforzheim  25 . Juni . Mil derm
nächsten Samstag beginnenden Rosen- und
Pflanzen-Ausstellung des hiesigen Garst-,,-
bau-Vereins ist wie gewöhnlich eine Aer-
loosung von Ausstellungsgegenständen ver¬
bunden. — Die äußerst gerinĝ ' ZuWe
,n das Reservoir unserer Trinkwasserieiimg
nölhigen alle Wasserabonnenten und Kon¬
sumenten zur größten Sparsamkeit und Ein¬
schränkung>m Verbrauch des herrlichen
Wassers. (Ps. B.)

Den Briefen des Schw. Meck, von der
Frankfurter „allgem. Patent- und Musier-
jchutzaussiellung sür Balneologie rc." e«<-
nehmen wir aus der Abtheilung Bad- M
Kurwesen: „Am schönste» unter den Bädern
hat wohl unstreitig Homburg  v . d. Höhe
ausgestellt. Die auch hier seioslverständlich
sich findenden Gestelle mit Flaschen drängen
sich nicht so sehr in den Vordergrund. Ti!
ganze Homburgische Ausstellung gewähr!
vielmehr ein einheitliches, hübsch geordnetes
Bild. Die photographischenAnsichten der
Umgegend, die manchmal, so z. B. bei
Davos, beinahe das einzige AusstellWs-
objekt bilden, sind hier in einem Wm
vereinigt. Daneben stehen die Brunm-
gläser des Kaisers, des Kronprinzen, der
Kronprinzessin. Die Beschreibungen des
Badeorts liegen bescheiden und hüdseh
gruppirt bei Seile. Außer den Modellen
zweier heutiger Badzimmer sieht man hm
das Modell der römiscken Billa und des
römischen Bades bei Homburg und eine
Reihe römischer Baien. Nächst Homburg
dürfte sofort Wildbad zu erwähnen sein-
Jn der Mitte der Wiidbad zugewiesenen
Nische ist ein Originalbadebassin, mit dem
weichen Kiessand und dem darunter her¬
vorsprudelnden Wasser, wie es am Orte
selbst der Fall ist. Ein KrankeiNiuhl, wie ,
,r vor 40 Jahren im Gebrauch war, ziert >
--ie eine Ecke; eine der Jetztzeit die andere. -
Von großen dunkeln Rahmen eingefaßt,
steht man eine Reihe photographischer An¬
sichten der Umgegend, wie der Bäder,
Grundrisse der Gebäudeu. s. f. Dariibkl
sind zahlreicheiche Krücken, die von dant-
baren Kranken, beziehungsweise Wiederge
sunden in Wildbad zurückgelassen wurden,
ganz primitive und allmodffche und andere



feingepolsterte, elegante. Auf dem Tischchen
dieter improvisirten Badenube liegen einige
Beschreibungen des Wildbads, auf einem
andern sind Proben der verschiedenen
Quellen. Auch dieser Ausstellung sieht man
an, daß ihr ein hübscher, einheillich gedachter
Plan zu Grunde liegt. Baden -Baden
hat in der Nische neben Wildbad ausgestellt,
aber es kann mit seinen Grundrissen und
Querdurchschnillen der Badgebaude und den
paar ausgestelllen Douchen nicht neben
Wildbad au'kammen. Im großen Ganzen
haben fick, wie ja auch leicht erklärlich, die
deutschen Bäder weit mehr angestrengt, als
die nicht zum Reiche gehörigen.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Juni . Eines der

schönsten der in der Landesgewerbeausstell-
ung befindlichen Erzeugnisse der hiesigen
Möbelindustrie ist von dem Prinzen Her¬
mann zu Sachsen-Weimar für die Lotterie
des Badener Sportklubs angetanst bezm.
nachbestellt worden: ein von Gerfon und
Weber in amerikanischem Nußbaum-Holz
hergestellter Salonschrank mir Neliesintaisien
in Birnbaumu. Ahorn. Der in italienischer
Renaissance gehaltene Entwurf stammt van
Professor Seubert am Polytechnikum hier,
dessen künstlerischer Hand die Möbelausstell-
üng eine Reihe der geschmackvollsten Ent¬
würfe verdankt. Der Schrank gehört zum
Schönsten was man in dieser Branche sehen
kann; auch Se. Maj. der König Hai denselben
bestellt.

Stuttgart  25 . Juni . Die groß¬
britannische Negierung hat einen ihrer Per.
lreter in Deutschland beauftragt, die würt
temb. Ausstellung  zu studiren, insbe¬
sondere in der Richtung, inwiefern schwä¬
bisches Gewerbe auf Hausindustrie beruhe.

Stuttgart,  25 . Juni . Gestern Abend
um lO Uhr war am nördlichen Himmel
ein Komet  von erheblicher Lichtstärke mit
unbewaffnetem Auge zu sehen. — Von
Prof. A. Wie »necke erhält das „Eli.
Jogrn." u. A. folgende Notiz: Der Komet
zeigte im Teleskope einen sehr Hellen, fix
sternartigen Kern und einen, trotz der un-
güiistiae» Umstände bis auf 10° Entfernung
vom Kerne zu verfolgenden, »ach dem Nord¬
pol zu sich erstreckenden, fächerförmigen,
orangensarbenenleuchlenden Schweif; es
ijt eine prachtvolle Erscheinung und wird
während der nächsten Wochen am Nord¬
himmel Aller Blicke aus sich ziehen. (St .A.)
(Derselbe ist seit 3 Tagen auch in Neuen¬
bürg sichtbar.)

Der Verein für Vogelfreunde zu Stutt.
gar,  hält vom 22,' bis 25. Juli eine
Ausstellung von Hühnern, Tauben, aus¬
ländischen Zier- und Singvögeln, sowie
allen in dies Fach einschlagenden Geräthen,
Schritten rc. Es wird sich hiebei der
Landesverband der Vereine der Vogelfreunde
m Württemberg betheiligen.
^ Calw,  24 . Juni . Zu Ehren des nach
ÜNedrichSkafen abziehende» H-rrn Betriebs-
lN'pektors Praß  iand gestern Abend im
^ "lthof zum Waldhorn eine zahlreich be¬
suchte Abichiedsseier statt.

Der Bau der RippoldSauer Straße auf
würitembergischerSeite ist zuiolge Beschlusses
der bürgerlichen Kollegien zu Freudenstadt
geiicherl. Die Stadt Freudenstadt erhält
vom Siaat 20,000^ für den Straßenbau,

5000 <M von der Stiftung Rippoldsau.
Scho» seil 50 Jahren ist an diesem Straßen
Projekt gearbeitet worden. Damit wird
nicht nur einem dringendenB-dürfaiß ab-
aeholfen, sondern auch der Gäubahu weitere
Frequenz eröffnet.

Aus dem Lauterthal, 2l, 'Juni.
Ein oerniöglicher Bauer unserer Gegend
halte seine zwei Pierde so zusammenge
schunden, daß sie wie Gerippe daherwaukleu
und Wunden an den am stärksten mikge-
uommenen Stelle» sich bildeten. Endlich
kam ein Landjäger dam indem Augenblick,
wo er die armen Thiere vergeblich mit
Schlägen anlrieb, einen schweren Holzwagen
weiter zu führen. Der Mann sitzt jetzi
6 Tage im Bezirksgefängnißund die Pferde
haben auf höher» Befehl6 Woche» lang
Ruhe bekommen; der Thierarzt konlroUrl
sie fortwährend darüber, ob sie in dieser
Zeit nicht einaespanitt werden und die
nöthige Pflege erhalten. Leider sind Fälle
von Thierquälerei bei uns nicht eben selten.

(N. T.)
Odersontheim,  24 . Juni . In

Markartshosen ereignete sich gestern ein
U n g l ü cks f a l l. Ei» kieines Mädchen
schüttete sich in der Küche eine Pfanne voll
siedenden Wassers über den Kopf und er¬
hielt dadurch solche Brandwunden,̂daß es
heute früh starb.

Neckarsulm,  24 . Juni . Seit ei¬
nigen Monaten läßt der Staat in der Nähe
des hiesigen Bahnhofs»ach Steinsalz
graben. Nachdem das Bohrloch bis aus
eine Tiefe von 175 Meter getrieben worden,
stieß man heute aus Steinsalz.

Weii' sach, OA. Baihingen, 24. Juni.
Als heute Pfarrer Jä ck sich auf die Kanzel
begeben wollte, fühlte er sich unwohl.
Trotzdem bestieg der 84 jährige Greis be-
rufseifrig den Predlgtstuhl, sprach auch
noch das Gebet, aber kaum hatte er das
„Amen" vollendet, als er sich entfärbte
und vom Schlage getroffen lobt  auf der
Kanzel hiniank. Der Schrecken der ver¬
sammelten Gemeinde läßt sich nicht be¬
schreibe». . (St .Anz.)

Im Unterland  ist die Heuernte
allerwärts im Gang. Die Befürchtung sehr
geschmälerten Ertrags in Folge der Tro¬
ckenheit ist grundlos, das Gras steht sehr
dicht und die Sense wirft dicke Mahden hin.
Außerdem ist die Qualität eine bessere,-als
die im ferndigen Jahr . Das Heu enthält
viel mehr Zucker und Nahrungswerth; es
kann übrigens auch gar nichts schaden,
wenn die Henpreile wieder etwas anziehen.
— Die Traubenblüthe ist in vorgeschritte¬
nen Weinbergen bereits vorüber. Bis jetzt
ist der Verlauf der Witterung ein außer¬
ordentlich günstiger, und es ist namentlich
auch gut, daß die vielen frisch gepflanzten
Obstbäume sofort einen recht guten Jahr,
gang haben. (St . Anz.)

Während allseitig die Witterung als
überaus günstig bezeichnet wird, die Heu¬
ernte zum Theil die Erwartungen über-
triffk, und die Ernleaussichten zu den schön¬
sten Hoffnungen berechtigen, lausen auch
Berichte über empfindliche Gewitterschäden
nebenher; auf einigen Markungen in der
Jagstgegeudz. B. sind bis °/i» des Ertrags
vernichtet worden; auch Blitzschläge an
Gebäuden mehren sich.

LandtSgrivcrbc-Ausstellung 1881.
5. Brief. S t u t t g a r l , 24. Juni 1881.

Unter allen Bilder» der Kunstausstellung
zieht das große Schlachtenbild von Fader
du Faur:  Kampf des würlt. Grenadier,
regimenls Königin Olga am Park von
Coeuilly, 30. Nov. 1870 die Aufmerksamkeit
der Besucher am meisten auf sich. Ist es
vielleicht beim großen Publikum mehr der
Gegenstand, insbesondere die aus dem Bilde
angebrachten Porlrails bekannter Offiziere,
was ihm seine Anziehungskraft verleiht, so
findet dasselbe ebenso ungetheilten Beifall
in Künstlerkreisen, die es als eines der
besten seit 1870 entstandenen Kriegsdildern
anerkennen. Die Vorzüge des in Lebens¬
größe gemalten Bildes sind ebenso in colo«
Mischer Richtung, worin die Hauptstärks
des Künstlers seitdem beruhte, als in der
Originalität der Composition und der charak¬
terlichen Durchbildung der Einzeisiguren
zu suchen.

Derselben Gattung der Schlachtenbilder
gehört ein erst seit wenigen Tagen aus¬
gestelltes, in kleineren Dimensionen gehaltenes
vortreffliches Bild unseres Historienmalers
Pros. Häberlin  an , betitelt: Prinz Carl
Alexander von Württemberg stürmt mit
würtlembergischen Truppen das türkische
Lager in der Schlacht bei Peterwardein,
5. Aug. 1776. Ist der Gegenstand hier
dem allgemeinen Interesse nicht so nahe
gerückt, wie beim erstgenannten Bilde, so
ist derselbe künstlerisch um so dankbarer;
denn die Kampfart der früheren Zeit sowohl
als die Manchfaltigkeit der Kostüme im
Gegensatz der einheitlichen Uniformirung
der modernen Heere gibt der malerischen
Darstellung viel reichere Gelegenheit zn
lebendiger und zugleich dem Auge verständ¬
licher Composition und zur Entfaltung
koloristischer Schönheiten. Das hat sich
denn auch der Künstler in vollem Maße
zu Nutzen gemacht und zugleich war er
durch Studienreisen in den Stand gesetzt,
eine Menge lokalcharakteristischerEinzel¬
heiten zu verwerlhen: Da ist keine con-
oentioiitlle, illustrationsartige Schilderung;
jeder Zug, jede Gruppe ist eigenthümlich,
interessant, und vereinigt mit diesen Vor¬
zügen ist eine vollendete Technik der̂Zeich-
nung und des Colorits und eine große
Naturwahrheit in der malerischen Auf¬
fassung.

Von der vortresfllichen Schule Häberleins
-engen die Bilder zweier seiner Schüler,
die wir hier gleich anführen wollen, va sie
beide ebenfalls dem Genre der Krnegsbilder
beigerechnet werden können. Zweig  le' s
„Erzherzog Carl von Oesterreich, recognos-
zirend auf der Cannstatler Brücke vor dem
Gefecht bei Cannstatt im Juli 1796" ist
ein lebendiges Bild von einfacher Compo-
sttion, auf welchem insbesondere.colonstische
Schwierigkeiten mit gutem Gelingen über¬
wunden sind. Ein nicht gewöhnliches Talent
verräth Speiers „Brunnenszene aus dem
17. Jahrhundert", tränkende Soldaten mit
Mägden am Brunnen, durch welches sich
der jugendliche Künstler als ein virtuoser
Pferdsmaler erweist. Das Bild zeichnet
sich durch feine Durcharbeitung und sichere
korrekte Zeichnung aus, während die Farben¬
stimmung des Ganzen bei einzelnen großen
koloristischen Vorzügen an einer gewissen
Unruhe leidet.



Häußler ' s Episode : „ Vor Paris " is
mehr Landschasls - als Schlachtenbild , zeichnet
sich aber durch gute harmonische Stimmung
aus . (Schluß folgt .)

Ausland.
Der Zwiespalt zwischen Franzosen

und Italienern,  der in den Ereignissen
von Marseille so blutig zum Ausbruch kam,
zittert noch immer nach . In beiden Ländern
kam es in den letzten Tagen wiederholt und
an verschiedenen Orlen zu mehr oder minder
leidenschaftlichen Streitigkeiten und Unruhen,
in denen sich die fortdauernde Gährung
deutlich kundgab . In voriger Woche sind
etwa 600 Italiener von hier abgereist . —
Ueber die Vorgänge  urlheilt ein Lon
doner Korresp . dcrKöl . Z . : „ Diese Vorgänge
dienen , gleich der Einnahme von Tunis,
nur zur Bestätigung der Wahrnehmung,
daß die 3 . französ . Republik lediglich eine
nach obenhin veränderte Auflage des zwei¬
ten Kaiserreiches ist.

St . Petersburg,  20 . Juni . Der
St . Petersburger Berichterstatter des „ Daily
Telegraph " berichtet unterm 19 . Juni von
einem Attentat gegen das Leben deS Kaisers
Alexander III . Vor 10 Tagen waren
Vorkehrungen für die Uebersiedelung des
Hofes von Gatschina nach Pelerhof getroffen
worden . Im letzten Augenblicke empfing
der Polizei -Chef einen anonymen Brief,
worin ihm geraihen wurde , die kaiserliche
Dacht , welche den Zaren und dessen Familie
nach Peterhof zu bringen bestimmt mar,
einer genauen Durchsuchung zu unterziehen.
Die angestellte Untersuchung hatte die Ver-
Haftung eines Lieutenants und zweier
Subalternoifiziere des Schiffes zur Folge.
Im Besitze der letzteren wurden Spreng¬
bomben derselben Art , wie die am verhäng-
nißvollen 1. ( 13 .) März gebrauchte , gefunden.
Diese Affaire toll einen riefen Eindruck auf
das Gemüth des Zaren gemacht haben.
I » Pelerhof wird jede erdenkliche Vor¬
sichtsmaßregel getroffen . Die Eisenbahn
zwischen Pelerhof und der Hauptstadt wird
durch Soldaten bewacht , die in Entfernungen
von je 50 Schritten mit aufgestecktem Bajon
nett stationirt sind , während längs des
ganzen Schienengeleises Pikeis kampiren.

MisMen.
Kosen im Schnee.

Novelle von Emilie Heinrichs.
(Fortsetzung .)

„Verkuppeln ! — ich verbitte mir ernstlich
dieses häßliche Wort , Andreas ! — Was
ist denn so Staunenswerlhes dabei ? — Ist
Elisabeth etwa zu schlecht für Deinen
Brummbär von Doktor ? — O , viel zu gut,
sag ' ich Dir , — und wäre ich nicht davon
überzeugt , daß er nebenbei ein wirklich
guter Mensch , und zu einem recht häuslichen
Gatten geichaffen sei, ich würde kein Wort
darüber verlieren , da das liebe Kind ja
ganz glücklich sich fühlt und keinen Mann
braucht ."

Denn das sage ich Dir , Andreas ! hätte
ich Mädchen , sie sollten mir allesammt was
Tüchtiges extra lernen , um sich selbst er¬
nähren zu können , das halte ich für das
beste Mittel , die Männerwelt zur Raison und
auf einen andern Standpunkt zu bringen ."

„Gewiß , Kind , gewiß !" nickte Herr

Schneider in seiner gemächlichen Weise,
„eben deshalb will mir Dein Heirathsprojekt
durchaus nicht einleuchten , da Fräulein
Hemberg jedenfalls ihre Unabhängigkeit
nicht eintauschen würde für die goldenen
Ketten einer solchen Ehe . — Oder — weiß
sie von diesem Plane ?"

„Was fällt Dir ein , Andreas ! — nicht
die blasse Idee hat sie davon , — na , dann
könnten wir nur einpacken ."

„Gut , wäre mir auch nicht lieb gewesen,
da ich für dieses Mädcken die größte Hoch¬
achtung empfinde . — Sie hat mit eisernem
Fleiße gelernt , hat auf alle Jugendfreuden,
selbst auf die Heirach verzichtet , um ihren
alten Eltern ein erträgliches Alter zu ver¬
schaffen , da ein Volksschullehrer sich wenig
oder gar nichts erübrigen kann und die
Pension nirgend ausreicht . Die alten
Heinbergs besitzen einen Schatz an dieser
Tochter , die bei dem täglichen Unterrichten
kleiner halsstarriger Kinder sich den heitern
Muth bewahrt hat . Man sollte die Elisabeth
für ein zwanzigjähriges Mädchen Hallen,
obwohl sie die dreißig schon überschritten
hat . — "

„Nicht wahr , Alter ? " rief Frau Jo¬
hanna eifrig , „ das kommt einzig von der
inner » Zufriedenheit , die in der treuen
Pflichterfüllung liegt , — das bringt den
Menschen in 's rechte Gleichgewicht und er¬
hält die Jugend . Wer sieht einem solchen
Mädchen die Jahre an ? Aber placken muß
sich die Arme zum Erbarmen und wenn
man dann diesen reichen Hagestolz ansieht,
der seine Tage mit nutzlosem Sludiren
vertrödelt , he , Alter , da mein ich, läge ein
solcher Gedanke gar nicht so abseits vom
Wege ."

„Will Dir keinen Vorwurf daraus
machen , Alte ! — indessen — "

„Indessen brauchst Du mich nickt „ Alte"
zu nennen , Andreas !" siel Frau Johanna
ärgerlich ein.

„Hm , wie Du mir , so ich Dir , mein
Kind !"

„Na , lassen wir das , Männchen !" lachte
die Frau , ihm die Hand reichend , „ trink'
nur schnell Deine Tasse aus , damit Sline
abräumen kann ; unsere Kinder werden nicht
lange mehr ausbleiben , fürchte ich, und es
ist noch viel zu schaffen auf den Heilgen
Abend ."

„Wo der Karl nur bleibt, " bemerkte
Herr Schneider , rasch seinen Kaffee schlür-
e» d, „ ich wollte Frau , wir hätten den

Sausewind erst verheirathet , — ihm fehlt
der rechte Zügel ."

„Ach , geh ' doch , der Junge ist erst
ünf und zwanzig Jahre , viel zu früh zum

Heirathen ; wäre die Elisabeth zehn Jahre
jünger , weiß der Himmel , wenn ich sie mir
nicht zur Schwiegertochter wünschte ."

„Ja , wäre mir auch ganz recht , aber
o geht 's nicht ; — was ich noch sagen

wollte , — da ist Kaufmann Müllers Lina,
mit der er auf dem letzten Balle viel ge-
tanzt haben soll , was meinst Du zu dem
Mädchen ? Recht hübsch und wohlerzogen,
und dazu einzige Tochter , — Müller ist
reich , könnte der Junge sich warm Hinsitzen,
gleich als Compagnon ins Geschäft eintrelen.
Der Alte warf gestern im Casino so einige
kleine Bemerkungen hin — würde keinen
Korb bekommen ."

Frau Johanna hatte wider ihre Ge¬
wohnheit den Gatten ruhig aussprechen
lasten und faß selbst dann noch eine Weile
schweigend da , was Herrn Schneider nicht j
wenig zu beunruhigen schien . j

„Ballbekanntschaften haben selten eine >
glückliche Ehe gestiftet, " versetzte sie endlich '
langsam , „ nur im Hause kann man die
guten und schlimmen Eigenschaften eines
jungen Mädchens beurtheilen . Was Lina
Müller an betrifft , so weiß ich recht gm, ^
daß sie großen Staat macht — " (Fogs. '̂ !

Freiherr vom Stein . ?
Ein Gedenkblatt zum 29 . Juni 1881. -

(Fortsetzung .) !
Und als das Gewilier von Jena nnd ,

Auerstädt , dessen Aufsteigen von seinem !
klaren Blicke längst erkannt worden war,
mit einem Schlage Preußens Macht ver¬
nichtete , da stand er in der allgemeine»
Fassungslosigkeit wie ein Fels in brandendn
See . . Aber gerade jetzt, da er allein im !
schwergebeuglen König durch seinen Nath !
hätte Festigkeit geben können , traf de» !
feurigsten Patrioten , den loyalsten Unter !!,«» >
feines Königs Ungnade . Was bei Stein !
treues Festhalten an dem für recht und gut
Erkannten war , galt dem König als Eigen- !
sinn und Böswilligkeit . Kaum je ist ein >
Staatsmann mit so harten Worten seines !
Dienstes entlassen worden ; denn der König !
selbst nannte ihn „ einen widerspenstigen,
trotzigen , hartnäckigen und ungehorsamen
Staatsdiener , der auf sein Genie und seine
Talente poche und nur aus Leidenschaft !
und persönlichem Haß und Erbitterung !
handle . " Aber sein Verhalten gegenüber f
einer so tiefen und noch dazu unverdienten -
Kränkung bildet einen erquicklichen Gegen¬
satz zu der Nervosität unsrer gegenwärtigen
leitenden Staatsmänner ; denn als die Fluthen
des Unglücks 1807 über dem preußischem
Staate zusammenschlugen , da gab er, den
schönsten Sieg über sich selbst erringend , !
sich mit allen seinen Kräften dem Könige !
und dem Staate wieder hin . Noch zehrten
Fieberschauer an seinem Leibe , als er die st
Riesenarbeit übernahm , vor der auch der f
Kühnste hoffnungslos zurückgeschreckl wäre, !
einen gänzlich verfallenen Staat vom Rande ^
des Abgrundes zurückzureißen . Zwar hat ^
Stein nicht in wilder Feldschlacht gesiegt, ^
er hat kein Regiment gesprengt und keine !
Batterie erobert ; aber er hat durch die -
innere Erhebung des preußischen Volkes, f
die unbestritten sein Werk genannt werden !
muß , die später folgenden Schläge gegen i
den Europabezwinger vorbereitet und durch ,
seine großartigen Gesetzreformen die innere f
Entwicklung Preußens auf Jahrzehnte hin¬
aus bestimmt und dadurch Preußens und f
Deutschlands jetzige Größe begründet . Diese !
Seite seiner staalsmännischen Thätigkeit
sichert ihm vor allen Dingen den bleibenden
Ruhm , einer der größten Männer unseres
Vaterlandes gewesen zu sein . f

(Fortsetzung folgt .)

Witterungsvorhersagen
der meteorologischen Hcntralstatton Stuttgart

für 26 . Juni:
Keine wesentliche Aenderung.

für 27 . Juni:
Aufheiternd , keine oder geringe Nieder¬

schläge.
Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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